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Maturandin plant Umbau eines Hauses
Magdalena Burch aus Sachselnwill Architektinwerden. In ihrerMaturaarbeit wagte sie sich an ein kühnes Projekt.

MarionWannemacher

Peter Omachen freut sich. Der
ehemalige Denkmalpfleger
schätzt das Interesse von Mag-
dalena Burch am historischen
Obwaldner Bauernhaus Turren
in Stalden. Für ihre Matura-
arbeit hat sich die 18-jährige
Sachslerin mutig an ein grosses
Vorhabengewagt: Sie analysier-
tedieBaumaterialienundKons-
truktionsweisen Obwaldner
Bauernhäuser und plante einen
ökologischenUmbau des denk-
malgeschützten Hauses aus
dem Jahr 1746.

«Siehat sichvorgetastet von
der allgemeinen Ideeder Sanie-
rung über immer konkretere
KonstruktionsdetailswieFassa-
dengestaltungundmaterialisie-
rendeFarbgebungbis zurFrage,
wie man ein historisches Haus
für eine zeitgenössische Nut-
zung umgestalten kann», be-
merkt Omachen, der ihr in Ge-
sprächen beratend als Experte
zur Seite stand.

«Schon ganz früh habe ich
mich für Architektur inter-
essiert», erzählt Magdalena
Burch. «Als ich in der Primar-
schuleundspäter imUntergym-
nasium einen Beruf vorstellen
musste, wählte ich den der
Architektin.» Derzeit bewirbt
sich die Maturandin um ein
Praktikum,denn für sie stehtbe-
reits jetzt fest, dass sie an einer
HochschuleArchitektur studie-
renmöchte.

ImHauswuchs
dieGrosstanteauf
ZumBauernhausTurrenhat sie
ihre ganz persönliche Verbin-
dung: Ihr Grossonkel lebte zu-

letzt im Haus. Auch ihre Gross-
tante war dort aufgewachsen.
Sie erzählte ihr viel überdasLe-
ben undArbeiten imHaus.

Mit der Planung des Um-
baus kam auf die Maturandin
eine Mammutaufgabe zu. Sie
befasste sich mit der traditio-
nellen Bauweise Obwaldner
Bauernhäuser sowie den typi-
schen verwendeten Baumate-
rialien und konnte viele wich-
tige Detailfragen mit dem

Bauernhaus-Forscher Edwyn
Huwiler klären.

Für die realitätsnahe Um-
bauplanung desHausesmusste
sie die Anwendung des 3D-Zei-
chenprogramms Sketchup und
Layout lernen. Die Erstellung
eines massstabgetreuen Plans
erforderte nicht nur räumliche
Vorstellungskraft, sondernauch
Präzision und Ausdauer. Das
Ausmessen war zeitaufwendig:
«IchbrauchtediegenauenMas-

se jedes Türrahmens, jedes
Fensters, jeder Einzelheit» er-
zählt sie. «So zeitintensiv hatte
ich mir das nicht vorgestellt»,
räumt sie ein.

BeidereigentlichenPlanung
gab es vieles zu bedenken. So
durfte beispielsweise aufgrund
desDenkmalschutzesander tal-
seitigen Aussenfassade nichts
geändert werden. Magdalena
Burch entschied sich innen für
die Verwendung einer nachhal-

tigen Wärmedämmung. Auch
plante sie die Installation einer
Luft-Wasser-Wärmepumpe als
Heizung.

Was die Aufteilung der
Räume anbelangt, dürfen die-
se nur in begrenztemMass ver-
ändert werden. So ist die beizu-
behaltende Raumstruktur an
den sogenanntenBlockvorstös-
sen der Aussenfassade erkenn-
bar. Der Denkmalschutz hat
vor allem die Aufgabe, ge-

schichtsträchtige Aspekte des
Hauses zu erhalten. Ursprüng-
lich habe dasHaus Turren über
eine offene Rauchküche ver-
fügt. Dies ist an der dunklen
Farbe des Holzes im Oberge-
schoss zu erkennen, wie Mag-
dalena Burch weiss.

GeöffneteKücheerzeugt
eine luftigeAtmosphäre
In ihrem Plan öffnet sie die Kü-
chebis untersDachunderzeugt
dadurch eine luftigere Atmo-
sphäre. Die Fenster der Küche
dürfen leicht vergrössert wer-
den, da sie auf der Bergseite
sind. Ebenso öffnet sie einen
bergseitigen Raum im Oberge-
schoss bis zum Dach und ge-
winnt damit an Raumhöhe.
Auch kann der Deckenteil über
der Treppe als Galerie dienen.
ImAnbaudesGebäudesbesteht
bereits eine Öffnung, die mit
zweiFensterlädengeöffnetwer-
denkann.DieseHolzlädenblei-
benbestehen, innenseitigbietet
sich die Möglichkeit, eine Ver-
glasung anzubringen.

InderPlanunghatMagdale-
na Burch viel Kreativität entwi-
ckelt. Einmodernisiertes histo-
rischesHaus imBallenberg, das
Mattenhaus, habe sie inspiriert.
Und jetzt, wo all ihre Pläne fer-
tig gebunden vor ihr liegen, sei
sie schon stolz auf ihre Arbeit.
Zu der Frage, ob diese jemals
umgesetzt werde, möchte sie
keine Stellung nehmen.

Erstmal schaut sie positiv in
ihre Zukunft nach der Matura:
«Ich freue mich darauf, mich
mit dem zu befassen, was ich
gern mache. Die Vorstellung,
das ineinemBerufumzusetzen,
finde ich sehr cool.»

Magdalena Burch plante den Umbau des historischen Bauernhauses Turren in Stalden. Bild: MarionWannemacher (Stalden, 9. 12. 2023)


